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[bookmark: _Toc391560102][bookmark: _Toc384755214]Allgemeine Angaben
	Produktname
	     

	Hersteller
	     

	Bieter
	     

	Anschrift des Bieters
	     


Angaben zur Nachweisführung
	Umweltzeichen Blauer Engel vorhanden?

	Das angebotene Produkt ist mit dem Umweltzeichen Blauer Engel für Betonwaren mit rezyklierten Gesteinskörnungen für den Straßen-, Garten- und Landschaftsbau. (DE-UZ 216, Ausgabe Januar 2025) zertifiziert.

Die in der Tabelle des folgenden Abschnitts „Anforderungen“ zu den Ziffern 1-12. genannten Kriterien sind damit erfüllt, weshalb die Vorlage von Dokumenten (Anlagen) zum Nachweis der Einhaltung nicht erforderlich ist.

Zeichenbenutzungsvertrag Nr.:       
	|_| Ja



	Gleichwertiges Gütezeichen vorhanden?

	Das angebotene Produkt ist mit einem gleichwertigen Gütezeichen gekennzeichnet. 
Bezeichnung des Gütezeichens und Zeichenbenutzungsvertrags-Nr.:      

In der Tabelle des folgenden Abschnitts „Anforderungen“ bestätigt der Bieter durch Ankreuzen in der rechten Tabellenspalte der Ziffern 1-12, dass das vorgelegte Gütezeichen die Erfüllung der hier genannten Ausschlusskriterien fordert. Die Vorlage der in der Spalte „Anmerkung“ genannten Nachweise ist für diese Ziffer/diese Ziffern nicht erforderlich.

Falls das vorgelegte Gütezeichen einzelne Ausschlusskriterien des Abschnitts „Anforderungen“ nicht enthält, erfolgt die Bestätigung über die Einhaltung der Kriterien durch Ankreuzen in der rechten Tabellenspalte im Abschnitt „Anforderungen“ sowie Vorlage der erforderlichen Nachweise (Spalte „Anmerkungen“) mit dem Angebot.
	|_| Ja



	Kein Gütezeichen vorhanden?

	Das angebotene Produkt ist weder mit dem Umweltzeichen Blauer Engel für Betonwaren mit rezyklierten Gesteinskörnungen für den Straßen-, Garten- und Landschaftsbau. (DE-UZ 216, Ausgabe Januar 2025) noch mit einem gleichwertigen Gütezeichen gekennzeichnet.

In der Tabelle des folgenden Abschnitts „Anforderungen“ wird durch Ankreuzen in der rechten Tabellenspalte bestätigt, dass das Produkt die genannten Ausschlusskriterien erfüllt. Die in der Spalte „Anmerkung“ genannten Nachweise liegen dem Angebot bei. 
	|_| Ja




Anforderungen
	Kriterium
	Anmerkung
	Kriterium erfüllt und Nachweis erbracht[footnoteRef:1] [1:  	Als Nachweis sind die jeweils unter „Anmerkung“ genannten Dokumente dem ausgefüllten Fragebogen beizufügen.] 

(vom Bieter
auszufüllen)

	1 Allgemeine stoffliche Anforderungen an die Ausgangsstoffe
	
	

	Der Bieter hält die gesetzlichen Regelungen des europäischen und deutschen Chemikalienrechts bei den Ausgangsstoffen seiner Betonwaren ein; hierzu gehören insbesondere die REACH-VO[footnoteRef:2] Anhang XIV und XVII, die POP-VO[footnoteRef:3] Anhang I und die CLP-VO[footnoteRef:4]. Sofern für das spezifische Produkt weitere rechtliche Regelungen gelten, sind diese ebenfalls einzuhalten. [2:  	Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH), zur Schaffung einer Europäischen Chemikalienagentur, zur Änderung der Richtlinie 1999/45/EG und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 793/93 des Rates, der Verordnung (EG) Nr. 1488/94 der Kommission, der Richtlinie 76/769/EWG des Rates sowie der Richtlinien 91/155/EWG, 93/67/EWG, 93/105/EG und 2000/21/EG der Kommission, https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2006/1907/2026-05-11 (so am 6.8.2026). ]  [3:  	Verordnung (EU) 2019/1021 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 20. Juni 2019 über persistente organische Schadstoffe (Neufassung), https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2019/1021/2026-01-01 (so am 6.8.2026).  ]  [4:  	Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2008 über die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemischen, zur Änderung und Aufhebung der Richtlinien 67/548/EWG und 1999/45/EG und zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006, https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2008/1272/2026-07-01 (so am 6.8.2026). ] 


Über die gesetzlichen Anforderungen hinaus müssen die Betonwaren die folgenden Anforderungen erfüllen:
Sie dürfen keine besonders besorgniserregenden Stoffe (SVHC), die unter der Chemikalienverordnung REACH-VO in die gemäß Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste (sogenannte „Kandidatenliste“) aufgenommen wurden, > 0,1 % (Massenanteil) enthalten. Sie dürfen keine Stoffe mit folgenden Eigenschaften als konstitutionelle Bestandteile[footnoteRef:5] enthalten: [5:  	Konstitutionelle Bestandteile sind Stoffe, die dem Produkt als solche oder als Bestandteil von Gemischen zugegeben werden, um bestimmte Produkteigenschaften zu erreichen oder zu beeinflussen sowie Stoffe, die als chemische Spaltprodukte zur Erzielung der Produkteigenschaften erforderlich sind. Auf ein Minimum reduzierte Restmonomere fallen beispielsweise nicht darunter.] 

Stoffe, die unter der Chemikalienverordnung REACH-VO als besonders besorgniserregend identifiziert und in die gemäß REACH Artikel 59 Absatz 1 erstellte Liste (sogenannte „Kandidatenliste“[footnoteRef:6]) aufgenommen wurden. [6:  	Es gilt die Fassung der Kandidatenliste zum Zeitpunkt der Veröffentlichung der Ausschreibung in der jeweils aktuellen Fassung. Sie findet sich unter: https://www.echa.europa.eu/candidate-list-table.] 

Stoffe, die gemäß der CLP-Verordnung in die folgenden Gefahrenkategorien eingestuft sind oder die Kriterien für eine solche Einstufung[footnoteRef:7] erfüllen: [7:  	Die harmonisierten Einstufungen und Kennzeichnungen gefährlicher Stoffe finden sich in Anhang VI, Teil 3 der CLP-Verordnung. Weiterhin ist auf der Internetseite der Europäischen Chemikalienagentur ECHA ein umfassendes Einstufungs- und Kennzeichnungsverzeichnis öffentlich zugänglich, das darüber hinaus alle Selbsteinstufungen von gefährlichen Stoffen durch die Hersteller enthält: https://echa.eu-ropa.eu/de/regulations/clp/cl-inventory.] 

karzinogen (krebserzeugend) der Kategorie Carc. 1A oder Carc. 1B;
keimzellmutagen (erbgutverändernd) der Kategorie Muta. 1A oder Muta. 1B;
reproduktionstoxisch (fortpflanzungsgefährdend) der Kategorie Repr. 1A oder Repr. 1B;
akut toxisch (giftig) der Kategorie Acute Tox. 1 oder Acute Tox. 2;
endokrine Disruption mit Wirkung auf die menschliche Gesundheit der Kategorie ED HH 1;
endokrine Disruption mit Wirkung auf die Umwelt der Kategorie ED ENV 1;
persistent, bioakkumulierbar und toxisch (PBT) oder sehr persistent, sehr bioakkumulierbar (vPvB);
persistent, mobil und toxisch (PMT) oder sehr persistent, sehr mobil (vPvM);
wassergefährdend der Kategorie Aquatic Chronic 1, Aquatic Chronic 2 oder Aquatic Chronic 3 oder
die Ozonschicht schädigend der Kategorie Ozone 1.
Die den Gefahrenkategorien entsprechenden Gefahrenhinweise (H-Sätze) gemäß CLP-Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 sind der nachfolgenden Tabelle 1 zu entnehmen.
Stoffe, die in der TRGS 905[footnoteRef:8] eingestuft sind als: [8:  	Technische Regel für Gefahrstoffe. TRGS 905 Verzeichnis krebserzeugender, keimzellmutagener oder reproduktionstoxischer Stoffe. https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-905.html  (so am 6.8.2026).   ] 

krebserzeugend (K1A, K1B)
keimzellmutagen / erbgutverändernd (M1A, M1B)
reproduktionstoxisch / fortpflanzungsgefährdend (RF1A, RF1B)
reproduktionstoxisch / fruchtschädigend (RD1A, RD1B)
Tabelle 1:	Gefahrenkategorien und -hinweise gemäß CLP-Verordnung (EG) Nr. 1272/2008
	Gefahren-
kategorie
	Gefahrenhinweise

	
	H-Satz
	Wortlaut

	Akut toxische Stoffe

	Acute Tox. 1
Acute Tox. 2
	H300
	Lebensgefahr bei Verschlucken

	Acute Tox. 1
Acute Tox. 2
	H310
	Lebensgefahr bei Hautkontakt

	Acute Tox. 1
Acute Tox. 2
	H330
	Lebensgefahr bei Einatmen

	Keimzellmutagene Stoffe

	Muta. 1A
Muta. 1B
	H340
	Kann genetische Defekte verursachen

	Karzinogene Stoffe

	Carc. 1A
Carc. 1B
	H350
	Kann Krebs erzeugen

	Reproduktionstoxische Stoffe

	Repr. 1A
Repr. 1B
	H360
	Kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen oder das Kind im Mutterleib schädigen

	Repr. 1A
Repr. 1B
	H360D
	Kann das Kind im Mutterleib schädigen

	Repr. 1A
Repr. 1B
	H360F
	Kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen

	Repr. 1A
Repr. 1B
	H360Df
	Kann das Kind im Mutterleib schädigen
Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeinträchtigen

	Repr. 1A
Repr. 1B
	H360Fd
	Kann die Fruchtbarkeit beeinträchtigen 
Kann vermutlich das Kind im Mutterleib schädigen

	Endokrine Disruptoren

	ED HH 1
	EUH380
	Kann endokrine Störung beim Menschen verursachen

	ED ENV 1
	EUH430
	Kann endokrine Störung in der Umwelt verursachen

	(Sehr) persistente, (sehr) bioakkumulierende und toxische Stoffe

	PBT
	EUH440
	Akkumuliert in lebenden Organismen, einschließlich Menschen mit langfristigen Effekten

	vPvB
	EUH441
	Akkumuliert stark in lebenden Organismen, einschließlich Menschen mit möglichen langfristigen Folgen

	(Sehr) persistente, (sehr) mobile und toxische Stoffe

	PMT
	EUH450
	Persistente Substanz die Wasser-Ressourcen verunreinigen kann

	vPvM
	EUH451
	Sehr persistente Substanz die Wasser-Ressourcen verunreinigen kann

	Gewässergefährdende Stoffe

	Aquatic Chronic 1
	H410
	Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.

	Aquatic Chronic 2
	H411
	Giftig für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.

	Aquatic Chronic 3
	H412
	Schädlich für Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung.

	Weitere Umweltgefahren

	Ozone 1
	H420
	Schädigt die öffentliche Gesundheit und die Umwelt durch Ozonabbau in der äußeren Atmosphäre.



	Ausschlusskriterium 

Nachweis: Eigenerklärung des Bieters unter Vorlage der entsprechenden Erklärungen der Hersteller/Lieferanten, technischer Merkblätter sowie der Sicherheitsdatenblätter für die in der Rezeptur verwendeten Betonzusatzmittel und Betonzusatzstoffe. Für den Nachweis, dass der Gehalt von SVHC in den Betonwaren ≤ 0,1 % ist, legt der Bieter, wenn er die Rezeptur nur unvollständig kennt, einen „Prüfnachweis nach DIN 51012 Beiblatt 1 „Übersichtsanalysen (Screenings) für besonders besorgniserregende Stoffe“[footnoteRef:9] vor. [9:  	https://www.dinmedia.de/de/technische-regel/din-51012-beiblatt-1/381154521] 

	|_|

	2 Anforderungen an Gesteinskörnungen
	
	

	Die für die Herstellung der Betonwaren verwendeten groben und feinen Gesteinskörnungen bestehen zu mindestens 40 Massen-% aus rezyklierten, werkseigenen Reststoffen oder anderweitigen Bau- und Abbruchabfällen. Zudem erfüllen die rezyklierten Gesteinskörnungen die „Anforderungen an bauliche Anlagen bezüglich der Auswirkungen auf Boden und Gewässer (ABuG)“ im Anhang 10, Abschnitt 6.1.1, der Musterverwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV TB)[footnoteRef:10],[footnoteRef:11] [10:  https://www.dibt.de/fileadmin/dibt-website/Dokumente/Referat/P5/Technische_Bestimmungen/MVVTB_2019.pdf ]  [11:  Beim Einsatz von Fehlchargen von Fertigbetonteilen direkt im Herstellwerk als rezyklierte Gesteinskörnung ist kein Nachweis bezüglich der Stoffgehalte und der Freisetzung gefährlicher Substanzen zu erbringen. ] 

	Ausschlusskriterium

Nachweis: Eigenerklärung:
Der Bieter weist mit Aufzeichnungen und Ergebnissen einer Stoffstrombilanz (mit berechnetem und plausibilisiertem Nachweis des Anteils nicht werkseigener Reststoffe) die Herkunft und die Zusammensetzung eingesetzter rezyklierter Gesteinskörnungen nach. Die Stoffstrombilanz darf nicht älter als ein Jahr sein. Die Erfüllung der Anforderungen nach Anhang 10 der MVV TB ist bei der Antragstellung durch eine Leistungserklärung auf der Grundlage einer europäisch-technischen Bewertung oder Nachweis der Leistung auf Grundlage der DIN 4226-101[footnoteRef:12] und DIN 4226-102[footnoteRef:13] in einer technischen Dokumentation unter Einschaltung einer entsprechend Art. 43 BauPVO qualifizierten Stelle nachzuweisen.  [12:  	DIN 4226-101 Rezyklierte Gesteinskörnungen für Beton nach DIN EN 12620 - Teil 101: Typen und geregelte gefährliche Substanzen.]  [13:  	DIN 4226-102 Rezyklierte Gesteinskörnungen für Beton nach DIN EN 12620 - Teil 102: Typprüfung und Werkseigene Produktionskontrolle.] 

	|_|

	3 Anforderungen an Zement
	
	

	Die Betonwaren müssen aus einer CEM II -Zementart oder einer Zementart mit einem geringeren Klinkergehalt (nach DIN EN 197 – 1) im Kernbeton bestehen. Der Anteil an Zement in der Rezeptur der Betonware darf 14 % (Massenanteil) nicht übersteigen.
	Ausschlusskriterium

Nachweis: Herstellererklärung.
	|_|

	4 Halogene
	
	

	Bei der Herstellung der Betonwaren dürfen keine halogenierten organischen Verbindungen (z. B. für Hydrophobierungen und Imprägnierungen) eingesetzt werden.
	Ausschlusskriterium

Nachweis: Vorlage der Prüfberichte eines akkreditierten Prüflabors, aus denen hervorgeht, dass der Gehalt von adsorbierbaren organisch gebundenen Fluor, Chlor und Brom im nach DIN 39409-59[footnoteRef:14] gewonnen Eluat des dynamischen Oberflächenauslaugtest für die Betonwaren die jeweilige, in DIN 38409-59 festgelegte, konzentrationsbezogene Anwendungsgrenze (für Fluor ≥ 2 µg/l F, Chlor ≥ 10 µg/l Cl, Brom ≥ 1 µg/l Br) nicht überschreitet. Dabei darf die laborspezifische Bestimmungsgrenze nicht höher liegen als die konzentrationsbezogene Anwendungsbereichsgrenze. [14:  	DIN 38409-59:2022-10. Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser-, Abwasser- und Schlammuntersuchung - Summarische Wirkungs- und Stoffkenngrößen (Gruppe H) - Teil 59: Bestimmung von adsorbierbarem organisch gebundenem Fluor, Chlor, Brom und Iod (AOF, AOCl, AOBr, AOI) mittels Verbrennung und nachfolgender ionenchromatographischer Messung (H 59).] 

	|_|

	5 Biozide
	
	

	Die Betonwaren wurden nicht unter Einsatz von Bioziden gemäß Verordnung (EU) Nr. 528/2012[footnoteRef:15] hergestellt. Hiervon ausgenommen sind Biozide, die bei den verwendeten Vorprodukten allein zur Topfkonservierung in wässrigen Beschichtungsstoffen eingesetzt werden (Produktart PT 6) und gemäß Anhang A.1 zulässig sind. [15:  	Verordnung (EU) Nr. 528/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 22. Mai 2012 über die Bereitstellung auf dem Markt und die Verwendung von Biozidprodukten.] 

	Ausschlusskriterium

Nachweis: Herstellererklärung.
	|_|

	6 Bautechnische Eignung
	
	

	Das Produkt muss einer der folgenden Normen entsprechen:
Pflastersteine nach DIN EN 1338[footnoteRef:16]  [16:  	DIN EN 1338 Pflastersteine aus Beton - Anforderungen und Prüfverfahren] 

Platten nach DIN EN 1339[footnoteRef:17]  [17:  	DIN EN 1339 Platten aus Beton - Anforderungen und Prüfverfahren.] 

Bordsteine nach DIN EN 1340[footnoteRef:18]  [18:  	DIN EN 1340 Bordsteine aus Beton - Anforderungen und Prüfverfahren.] 

Betonfertigteile nach DIN EN 13198[footnoteRef:19]  [19:  	DIN EN 13198 Betonfertigteile - Straßenmöbel und Gartengestaltungselemente.] 

Terrazzoplatten nach DIN EN 13748-2[footnoteRef:20]  [20:  	DIN EN 13748-2 Terrazzoplatten für die Verwendung im Außenbereich.] 

Rasengittersteine nach der Richtlinie Nicht genormt Betonprodukte[footnoteRef:21]  [21:  	Bund Güteschutz – Richtlinie Nicht genormte Betonprodukte – Anforderungen und Prüfungen – von Bauprodukten in Beton- und Fertigteilwerken (BGB-RiNGB).] 

Haufwerksporige Pflastersteine nach DIN 18507-1[footnoteRef:22] [22:  	DIN 18507-1 Pflastersteine aus haufwerksporigem Beton - Teil 1: Begriffe, Anforderungen und Prüfungen.] 

	Ausschlusskriterium

Nachweis: CE-Kennzeichnung nach DIN EN 1338, DIN EN 1339, DIN EN 1340 oder DIN EN 13748-2. Bei Produkten nach DIN EN 1338 und DIN EN 1339 müssen die Eigenschaften für die Verwendung „Bodenbelag im Freien“ (Festigkeit, Gleit-/Rutschwiderstand und Dauerhaftigkeit) deklariert sein. Für Betonfertigteile nach DIN EN 13198, für Rasengittersteine nach BGB-RiNGB und / oder für haufwerksporige Pflastersteine nach DIN 18507-1 wird eine Herstellererklärung oder ein Nachweis des Fremdüberwachers, die auf die Norm verweist, vorgelegt.
	|_|
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	Die Betonwaren (zwei Festbetonprobekörper) sind nach CEN/TS 16637-2[footnoteRef:23] zu eluieren. Die Prüfkörper sind in Anlehnung an die „DAfStb-Richtlinie - Bestimmung der Freisetzung umweltrelevanter Stoffe aus zementgebundenen Baustoffen in der dynamischen Oberflächenauslaugprüfung“[footnoteRef:24]  (Konkretisierung der CEN/TS 16637-2 für zementgebundene Baustoffe) zu erstellen.  [23:  	DIN CEN/TS 16637-2 Bauprodukte - Bewertung der Freisetzung von gefährlichen Stoffen - Teil 2: Horizontale dynamische Oberflächenauslaugprüfung.]  [24:  	https://www.beuth.de/de/technische-regel/dafstb-freisetzung-stoffe/326579963 ] 

Die Ökotoxizität im Eluat nach CEN/TS 17459[footnoteRef:25]  (Mischung aus den zwei ersten Eluaten der CEN/TS 16637-2 von zwei Prüfkörpern) ist gemäß der folgenden Tabelle zu prüfen. Das Eluat muss die Kriterien gemäß folgender Tabelle erfüllen. [25:  	DIN CEN/TR 17105, Bauprodukte - Bewertung der Freisetzung von gefährlichen Stoffen - Leitfaden für die Anwendung von ökotoxikologischen Untersuchungen auf Bauprodukte. ] 

Tabelle 2:	Prüfkriterien für Ökotoxizität
	Prüfspezies
	Prüfnorm
	Endpunkt
	Kriterium

	Leuchtbakterien
(Vibrio fischeri)
	EN ISO 11348-1[footnoteRef:26] [26:  	DIN EN ISO 11348-1 Wasserbeschaffenheit — Bestimmung der Hemmwirkung von Wasserproben auf die Lichtemission von Vibrio fischeri (Leuchtbakterientest) — Teil 1: Verfahren mit frisch gezüchteten Bakterien.] 

	Leuchten
	GL ≤ 8

	Algen (Raphidocelis subcapi-
tata oder
Desmodesmus subspicatus)
	EN ISO 8692[footnoteRef:27] [27:  	DIN EN ISO 8692 Wasserbeschaffenheit — Süßwasseralgen-Wachstumshemmtest mit einzelligen Grünalgen.] 

	Wachstum
	GA ≤ 4

	Krustentiere
(Daphnia magna)
	EN ISO 6341[footnoteRef:28] [28:  	DIN EN ISO 6341 Wasserbeschaffenheit — Bestimmung der Hemmung der Beweglichkeit von Daphnia magna Straus (Cladocera, Crustacea) — Akuter Toxizitäts-Test. ] 

	Mobilität
	GD ≤ 4

	umu-Test
	ISO 13829[footnoteRef:29] [29:   	ISO 13829 Wasserbeschaffenheit - Bestimmung des erbgutverändernden Potentials in Wasser und Abwasser mittels umu-Test] 

	erbgutveränderndes
Potenzial
	GEU ≤ 1,5



	Ausschlusskriterium

Nachweis: Prüfnachweis, eines Prüflabors, das ein Qualitätssicherungssystem nach DIN EN ISO/IEC 17025 „Allgemeine Anforderungen an die Kompetenz von Prüf- und Kalibrierlaboratorien“ oder einer gleichwertigen Norm (z. B. GLP) implementiert hat und dies im Prüfbericht bestätigt. Der Prüfnachweis darf zum Zeitpunkt der Veröffentlichung der Ausschreibung nicht älter als ein Jahr sein.
	|_|

	8 Ökobilanz-Kennwerte
	
	

	Für Betonwaren liegt eine gültige Umweltproduktdeklaration (Environmental Product Declaration - EPD) nach DIN EN 15804 vor.
	Ausschlusskriterium

Nachweis: Vorlage einer gültigen EPD für das Produkt nach DIN EN 15804 sowie Angabe einer öffentlich zugänglichen Fundstelle/Link für die EPD.
	|_|

	9 Energieeffizienz und Beschaffung von Strom aus erneuerbaren Energiequellen
	
	

	Der Bieter legt eine vom Hersteller der Betonwaren erstellte Energiebilanz vor, die den Energie-verbrauch des Werks für die Herstellung der Betonwaren und die Steuerungsparameter des Energieverbrauchs ermittelt. Er betreibt Prozesssteuerung und -kontrolle in Hinblick auf einen möglichst stabilen Anlagenbetrieb bei niedrigem Energieverbrauch. Er stellt eine Organisationsstruktur zur kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz bereit. 

100 % des vom Hersteller verbrauchten Stroms müssen aus erneuerbaren Energiequellen im Sinne der Richtlinie (EU) 2018/2001[footnoteRef:30] stammen und bei Netzbezug entsprechend gekennzeichnet sein. Verbrauchter Strom aus dem Netzbezug muss bilanziell den für den Strombezug entwerteten Herkunftsnachweisen zugrunde liegen. In der Stromkennzeichnung (nach § 42 Energiewirtschaftsgesetz) muss 100 % des vom Hersteller verbrauchten Stroms als Strom aus Erneuerbaren Energien mit Herkunftsnachweis ausgewiesen sein. Alternativ kann der Einsatz von Anlagen im Energieverbrauch zur Stromproduktion aus erneuerbaren Energien berücksichtigt werden. Die Doppelvermarktung bei Netzbezug von Strom aus erneuerbaren Energien muss effektiv ausgeschlossen werden. [30:  	Richtlinie (EU) 2018/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. Dezember 2018 zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen] 

	Ausschlusskriterium

Nachweis: Vorlage der Energiebilanz und Angaben des Herstellers dazu, welche Organisationsstruktur zur kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz bereitgehalten werden. Der Hersteller erklärt die Einhaltung der Anforderung zu Strom aus erneuerbaren Energiequellen und fügt als Nachweis seine Stromkennzeichnung für erneuerbare Energien mit Herkunftsnachweis, nicht gefördert nach dem EEG, bei. Wenn zutreffend, kann Strombezug aus Erneuerbaren-Energien-Anlagen im Eigenverbrauch über eine Eigentumsbescheinigung der Erzeugungsanlagen, Angaben zur produzierten und verbrauchten Strommenge über entsprechende Messstellen und eine Erklärung, dass die Anlage nicht nach EEG gefördert wird, nachgewiesen werden. Nachweise internationaler Standorte müssen den Anforderungen in Artikel 19 der EU-Richtlinie 2018/2001/EU entsprechen. Dies kann beispielweise über eine „Full Membership“ in der Association of Issuing Bodies (https://www.aib-net.org/facts/aib-member-countries-regions/aib-members) erfolgen.
	|_|

	10 Kompensation der entstandenen CO2-Emissionen/ Klimaschutzbeitrag/ Emissionsminderungsgutschriften
	
	

	Die bei der Herstellung der Betonwaren sowie Herstellung und Lieferung ihrer Ausgangsstoffe (wie u. a. der Gesteinskörnungen und Zement) entstandenen, nicht vermeidbaren und reduzier-baren CO2-Emissionen, sind gemäß den Anforderungen an die Qualität von Emissionsminderungsgutschriften[footnoteRef:31] in der aktuellen Fassung zu kompensieren. [31:  https://www.blauer-engel.de/sites/default/files/2023-08/20230802_Qualita%CC%88t_von_Kompensations-zertifikaten_UBA.pdf ] 

	Ausschlusskriterium

Nachweis: 
Die Anforderung gilt als erfüllt, wenn der Hersteller entsprechend für die Herstellung und den Transport der Betonware – einschließlich deren Ausgangsstoffe – anfallenden CO2-Emissionen zertifizierte Emissionsminderungsgutschriften stilllegen lässt (entsprechend den Angaben unter 11 Produktinformation). Diese Löschungsnachweise der Gutschriften sind in einer geeigneten Form vorzulegen. 
Die Kompensation bzw. der Klimaschutzbeitrag erfolgt für die letzten beiden Vorjahre (Kalenderjahre) vor der Beschaffung. Dafür soll die verursachte Klimawirkung des jeweiligen Jahres berechnet und kompensiert werden. Dabei ist zu beachten, dass die anfallenden Emissionen im Produktionszeitraum auf der Grundlage der gültigen EPD und der jährlichen Änderungen in den Produktions- und Transportmengen bilanziert werden. Der Hersteller deklariert die Produktionsmengen des angebotenen Produkttyps der letzten beiden Jahre und bestätigt, dass diese durch die Kompensation abgedeckt sind.
	|_|

	11 Produktinformation
	
	

	Das Gesamttreibhauspotenzial der Betonwaren (gemäß EN 15804:2012+A2:2019, in kg CO2-Äquivalenten pro m2, für Betonmöbel pro kg) ist in Produktinformation des Herstellers anzugeben. Die Rahmenbedingungen für das Szenario zur Berechnung der Transporte zur Baustelle (Modul A4) müssen ebenfalls angegeben werden, u. a. die angenommene durchschnittliche Transportentfernung. Zusätzlich darf darauf hingewiesen werden, dass die entstandenen CO2-Emissionen kompensiert wurden. Eine Werbung mit dem Begriff klima- oder treibhausgasneutral auf Grundlage der Kompensation ist nicht gestattet.
	Ausschlusskriterium

Nachweis: Herstellererklärung und Vorlage der Fundstelle auf der Internetseite des Herstellers.
	|_|

	12 Verpackung 
	
	

	Auf der Verpackung ist der Produktionsort anzugeben. Jede Lieferung ist mit einer Identifikationsnummer zu versehen und der Anlieferungsbeleg ist mit den Angaben zum Hersteller zu versehen. Die Produkte sind auf Mehrwegpaletten zu transportieren (ausgenommen Straßenmöbel und Sonderbauteile). Verpackungen für den Transport und Verkauf von Betonwaren dürfen kein PVC enthalten. Verkaufsverpackungen müssen einen Rezyklatanteil von mindestens 50 % aufweisen. Hiervon ausgenommen sind Transportverpackungen wie z. B. Schrumpfhauben für Paletten.
	Ausschlusskriterium

Nachweis: Herstellererklärung.
	|_|



Anhang
[bookmark: _Toc239872696]Liste der zulässigen Topfkonservierer 
Folgende Wirkstoffe bzw. Wirkstoffkombinationen sind alternativ in der Summe von ≤ 400 ppm aus den Einzelwirkstoffen zur Topfkonservierung von chemischen Inhaltsstoffen (z. B. Beschichtungen, Hydrophobierungen) in Betonwaren zulässig. Bei einer möglichen Neueinstufung der Wirkstoffe gilt, dass keine mit H317 gekennzeichneten Fertigerzeugnisse als Rezepturbestandteil verwendet werden dürfen. 
Tabelle 3: Liste der zulässigen Topfkonservierer
	Erlaubte Konservierungsmittel
	CAS-Nr
	Gehalt [ppm]

	DBDCB 
	35691-65-7 
	400

	BIT
	2634-33-5 
	360

	Bronopol 
	52-51-7 
	200

	Natriumpyrithion 
	3811-73-2 
	200

	Zinkpyrithion 
	13463-41-7 
	200

	Kombination CIT/MIT (3:1) 
	55965-84-9 
	Summe < 15

	CIT 
	26172-55-4
	Summe < 15

	TiO2 AgCl bezogen auf AgCl 
	7783-90-6 
	100

	IPBC 
	55406-53-6 
	80


Quelle: Umweltzeichen Blauer Engel für Betonwaren mit rezyklierten Gesteinskörnungen für den Straßen- und GaLaBau (DE-UZ 216), Anhang B. 
Für die genannten Konservierungsmittelwirkstoffe wurde nach Vorgaben der Biozidprodukte- Verordnung (EU Nr. 528/2012) ein Wirkstoff-Dossier zur Bewertung als Topfkonservierungsmittel in der Produktart 6 eingereicht. Wird nach erfolgter Bewertung die Aufnahme eines Wirkstoffes in die Unionsliste der genehmigten Wirkstoffe für die Produktart 6 abgelehnt, so ist die Verwendung dieser Substanz nicht mehr zulässig.

